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Kurzbericht

Ungefähr eine Millionen in der Schweiz lebende Personen sind von Lärmbelästigung

oder schädlicher Lärmbelastung betroffen. Grund dafür ist insbesondere der

Strassenverkehrslärm, aber auch Eisenbahnlärm oder Fluglärm am Wohnort. Während

mit gängigen technischen Verfahren gemessene und geschätzte Belastungswerte

ein objektives Bild der räumlichen und zeitlichen Lärmverteilung in der Schweiz

geben, spielt auch die empfundene Lärmbelästigung eine wichtig Rolle. Denn

sie beeinflusst gemäss neueren Studien einerseits das Wohlbefinden und die

Gesundheit von Menschen ebenso stark wie die objektiv messbare Belastung. Und

anderseits hat sie Auswirkungen darauf, welche Lärmschutzmassnahmen bestimmte

Bevölkerungskreise von der Politik einfordern. Dem entsprechend stellt sich die Frage,

wo die Bevölkerung der Schweiz die grössten Probleme bei der Lärmbelästigung sieht.

Inwiefern nimmt sie Lärm im Alltag als Belästigung war und durch welche Quellen wird

eine Lärmbelästigung hauptsächlich ausgelöst? Welche Bevölkerungsgruppen fühlen

sich besonders von Lärm belästigt? Und welche Lärmschutzmassnahmen werden

befürwortet oder abgelehnt? Antworten auf diese Fragen liefert Welle 11 des Schweizer

Umweltpanels, welche sich schwerpunktmässig dem Thema Lärm widmete. Die

wichtigsten Erkenntnisse finden Sie in diesem Kurzbericht. Detailliertere Informationen

zur elften Erhebungswelle sind im Appendix verfügbar.

Wichtigste Erkenntnisse

Lärmbelästigung ist, neben der physikalisch messbaren Lärmbelastung, der wichtigste

Indikator dafür, wann bzw. bei welchen Quellen in der Schweiz der Bedarf für

Massnahmen gegen Lärm am grössten ist. Die vorliegende Studie zeigt, dass

Strassenlärm diejenige Quelle ist, von der sich am meisten Menschen belästigt fühlen.

Nur ein Drittel fühlt sich davon nicht gestört. Dabei bezieht sich die Belästigung

zumeist auf Situationen ausserhalb der eigenen Wohnung, weshalb der Einbau von

Schallschutzfenstern hier keine Minderung verspräche. Als besonders störend werden

Autoposer und Motorräder wahrgenommen.
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Das Ausmass der Lärmbelästigung hängt sowohl von akustischen als auch

nicht-akustischen Faktoren ab. Zentral sind neben der physikalisch messbaren

Belastung vor allem das Umweltbewusstsein. Soziodemographische Faktoren wie

Bildung, Einkommen und Alter haben dagegen keinen signifikanten Effekt auf die

Lärmbelästigung.

Die Studie zeigt, dassMassnahmen zumSchutz vor Lärmerwünscht sind, insbesondere

von Personen mit hoher Lärmbelästigung. Die Hälfte der Befragten hält die

gegenwärtigen Massnahmen gegen Strassenverkehrslärm für unzureichend.

Als Ausgangspunkt für Massnahmen zum Schutz gegen Lärm kann die Einschätzung

der betroffenen Bevölkerung dienen. Alle in der Studie genannten Massnahmen

erhalten eine höhere Zustimmung als Ablehnung. Jedoch ist die Zustimmung zu

Massnahmen, die mit Verboten in Verbindung stehen, naheliegenderweise geringer.

Bei Letzteren sind die politischeOrientierung und das Umweltbewusstsein die zentralen

Einflussfaktoren. Die Befragten befürworten Lärmschutzmassnahmen unabhängig

davon, ob sie in der eigenen Wohngemeinde, dem Kanton oder der gesamten Schweiz

eingeführt werden sollen. Insbesondere die Einführung von sogenannten “Lärmblitzern”

wird von 60% der Befragten gutgeheissen.

Lärmbelästigung durch Strassenverkehrslärm am höchsten

Unsere Erhebung zeigt, dass die höchste wahrgenommene Lärmbelästigung im

Alltag von Strassenlärm ausgeht. Insgesamt fühlt sich nur ein Drittel der Befragten

nie davon gestört oder belästigt, während Strassenlärm für jede achte Person sehr

störend ist (Abbildung 1). Diese Zahlen sind ähnlich zur in Deutschland erhobenen

Strassenlärmbelästigung. Die Lärmbelästigung durch Industrie und Gewerbe ist

dagegen sogar etwas höher als vergleichbare Daten aus dem Nachbarland (68% in der

Schweiz, 50% in Deutschland).1

1Studie zu Lärmbelästigung: Umweltbundesamt 2022
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Abbildung 1: Die fünf belästigendsten Lärmquellen

29.4%37.2%21%9.9%

52.6%29.9%11.5%

52.8%32.9%11.2%

33.5%36%19.2%9.3%

44.1%36.6%13.1%

Lärm von Industrie und Gewerbe

Fluglärm

Lärm von Ihren Nachbarn

Lärm von Baustellen

Strassenlärm

0% 25% 50% 75% 100%

Äusserst Stark Mittel Etwas          Überhaupt nicht

Fragetext: «Wenn Sie an die letzten 12 Monate bei Ihnen denken, wie stark haben
Sie sich durch ... insgesamt gestört oder belästigt gefühlt?»

Es werden nur die fünf meistgewählten Antworten angezeigt, abgesehen von «Andere Lärmarten».
Die folgenden Lärmquellen wurden ebenfalls abgefragt, aber seltener als belästigend bezeichnet:

«Schiesslärm», «Lärm von Gastronomie, Bars, Nachtleben etc.»,
«Lärm von Wärmepumpen» sowie «Eisenbahnlärm».

Die Anzahl Befragter variiert je nach Unterfrage zwischen 4619 und 4621.

Konkret fühlen sich Leute vonStrassenlärm insbesondere amWohnort imunmittelbaren

Aussenbereich ihrer Wohnung, also z.B. auf einem Balkon oder einer Terrasse oder

im Garten belästigt. Bei geschlossenen Fenstern wird Strassenlärm im Haus dagegen

deutlich weniger störend wahrgenommen (Abbildung 2). Die Zahlen in Abb. 2 weisen

darauf hin, dass das generelle Belästigungsurteil über die Lärmsituation bei sich

zuhause wohl mehrheitlich anhand von Erfahrungen im Aussenbereich der eigenen

Wohnung gebildet wird.
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Abbildung 2: Belästigungssituationen

71.9%

75.7%

91%

78.4%

9%

5.8%

5.2%

19%

18.5%

6.1%

16.4%

Überhaupt nicht belästigtÄusserst belästigt

Strassenlärm im Haus,
wenn die Fenster geschlossen sind

Strassenlärm im Haus,
wenn die Fenster offen sind

Strassenlärm vor dem Haus,
auf einer Terrasse/einem Balkon

oder im eigenen Garten

Strassenlärm insgesamt

0% 25% 50% 75% 100%
Fragetext: «Wie sehr fühlten Sie sich in den vergangenen 12 Monaten durch

Strassenlärm in folgenden Situationen gestört oder belästigt? »
Die farblichen Abstufungen in den Rosa- und Blautönen
drücken unterschiedlich starke (Nicht-)Belästigung aus.

Grafik basiert auf N = 4616 (pro Unterfrage)

Motorräder und getunte Autos als besonders störende Lärmquelle

Strassenlärmwird von einerMehrheit der Befragten als besonders störendwahrgenommen.

Dieser kann jedoch von unterschiedlichen Quellen ausgehen. Insbesondere getunte

Autos oder sogenannte «Autoposer» werden von unseren Befragten als besondere

Belästigung identifiziert (Abbildung 3). Ein weiteres Ärgernis stellen für ein Drittel der

Befragten Motorräder dar. Knapp jeder vierte Befrage fühlt sich ausserdem vom Lärm

der Nachbarn im Haus oder auch ausserhalb des Hauses gestört. Nur jeder fünfte

Befragte gibt an, sich gar nicht gestört oder belästigt zu fühlen.
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Abbildung 3: Die störendsten Lärmarten
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33.8%
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4.1%
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24.9%
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6.9%

20.9%

Sportanlagen

Klima- und Lüftungsanlagen /
Wärmepumpen

Gastronomie, Bars, Nachtleben

Eisenbahnlärm

Andere Lärmarten

Industrie- und Gewerbelärm
(inkl. Landwirtschaft)

Kirchenglocken

Fluglärm

Nicht gestört / belästigt

Baustellenlärm

Nachbarn im / ums Haus herum

Strassenlärm allgemein

Motorräder

getunte Autos bzw. sog. "Autoposer"

0% 10% 20% 30%
Fragetext: «Bitte wählen Sie bis zu drei Lärmarten, von denen Sie sich bei sich

zuhause am meisten gestört oder belästigt fühlen.»
Grafik basiert auf N = 4614 (pro Unterfrage)

Wer fühlt sich am meisten von Lärm gestört?

Die Wahrnehmung von Lärm ist von Person zu Person unterschiedlich. Während

Wissenschaftler*innenGrenzwerte erarbeitet haben, die für denMenschengesundheits-

schädliche Lärmpegel bezeichnen, ist das subjektive Lärmempfinden und die daraus

hervorgehende Belästigung variabel. Mit einem statistischen Verfahren wurde

deshalb der Einfluss einer ganzen Reihe potentieller Erklärungsfaktoren auf die

Lärmbelästigung geschätzt. Die Lärmbelästigung als abhängige Variable wurde auf

einer 11-stufigen Belästigungsskalen zfür Strassenlärm insgesamt erhoben. Abbildung

4 zeigt, dass sich ältere Personen und Personen mit niedrigerem Einkommen etwas

häufiger von Lärm belästigt fühlen als jüngere oder wohlhabendere Personen. Die

Unterschiede sind jedoch nicht statistisch signifikant. Hingegen geht eine höhere

objektiv gemessene Lärmbelastung mit einer höheren Lärmbelästigung einher.

Gleichzeitig fühlen sich Personen eher von Lärm belästigt, wenn sie ein stärker
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ausgeprägtes Bewusstsein für Umweltprobleme aufweisen. Ob jemand durch seine

Alltagsgewohnheiten selbst viel zu Transportlärm beiträgt oder nicht, hat keinen

Einfluss auf die Lärmbelästigung.

Abbildung 4: Der Einfluss persönlicher Eigenschaften auf die Belästigung durch Strasssenlärm
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Marginaler Mittelwert der Strassenlärmbelästigung [0,10]
Die Variable «Strassenlärmbelästigung» wurde auf einer 11-stufigen Skala von 0-10 gemessen, wobei höhere Werte

stärkere Belästigung ausdrücken. Die Befragten gaben an, wie stark sie sich in den letzten zwölf Monaten
von Strassenlärm insgesamt belästigt fühlten. Zur besseren Lesbarkeit ist das Intervall der Skala [1.5-4],

dargestellt in dem sich die marginalen Mittelwerte bewegen. Die marginalen Mittelwerte einer Variablen sind
die Mittelwerte für diese Variable,gemittelt über alle Levels der anderen Regressionsvariablen.

Alle dargestellten Variablen waren Teil der Regressionsanalyse.

8



Mehr Lärmschutzmassnahmen im Strassenverkehr werden begrüsst

Verschiedene Massnahmen können dabei helfen, die Lärmbelastung insbesondere

in Wohngegenden zu reduzieren. Dazu gehören beispielsweise der Bau von

Lärmschutzwänden, lärmreduzierende Strassenbeläge oder Schallschutzfenster.

Gleichzeitig können auch eine Geschwindigkeitsreduktion oder Fahrverbote für

bestimmte Strecken, Tageszeiten oder Fahrzeugtypen die Lärmbelastung verringern.

Insgesamt ist die Zufriedenheit mit aktuellen Massnahmen gegen Eisenbahnlärm sehr

hoch. Bei Fluglärm liegt sie etwas über 50%. Am meisten Handlungsbedarf sehen

die Befragten beim Strassenlärm. Etwas mehr als 50% der befragten Personen hält

die gegenwärtigen Massnahmen gegen Strassenverkehrslärm in der Schweiz für

ungenügend.

Abbildung 5: Allgemeine Zufriedenheit mit Lärmschutzmassnahmen

13.1%38.6%42.7%4%

18.8%74.1%

12.6%29.8%53.3%

Viel zu viel Genug Viel zu wenig

Fluglärm

Eisenbahnlärm

Strassenlärm

0% 25% 50% 75% 100%
Fragetext: «Finden Sie ganz allgemein, dass in der Schweiz

zu wenig, genug oder zu viel unternommen wird gegen…»
Die Anzahl Befragter variiert je nach Unterfrage zwischen 3958 und 4351.

Welche Massnahmen zur Verringerung des Lärms werden befürwortet? Unsere

Befragung zeigt, dass insbesondere die Einführung von Bussen für Personen, die

absichtlich Lärm produzieren, wie beispielsweise Auto-Poser, breite Unterstützung

erfährt. Eine überwiegendeMehrheit befürwortet ausserdemdenBau vonStrassenbelägen,

die Lärm reduzieren sowie von Umfahrungsstrassen, die Ortskerne entlasten. Weniger

Unterstützung gibt es dagegen Geschwindigkeitsreduktionen (z.B Tempo 30).

Bei Tempo 30 zeigt sich jedoch, dass diese Massnahme – wenn Sie einen am

eigenen Wohnort selbst vor Lärm schützt – bei rund der Hälfte der Befragten
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durchaus erwünscht ist. Dabei zeigt sich überraschenderweise kein grosser

Stadt-Land-Unterschied.

Abbildung 6: Zustimmung zu Lärmschutzmassnahmen

11.4%40%43.4%

14.6%22.7%26.1%20%16.6%

14%31.5%36%14.7%

11.7%24.5%22%28.6%13.2%

7.7%24.4%61.2%

9.2%22.9%26.2%29.1%12.6%

8.7%22.6%41.8%24.1%

Geschwindigkeitsreduktion
(z.B. Tempo 30)

Fahrverbote für bestimmte
Strecken, Tageszeiten,

oder Fahrzeugtypen

Schallschutzfenster für
Lärmbetroffene, die von der

Allgemeinheit bezahlt werden

Lärmschutzwände

Bau von Umfahrungsstrassen,
um Ortskerne zu entlasten

Strassenbeläge, die Lärm
reduzieren / "Flüsterasphalt"

Bussen für Menschen, die
absichtlich Lärm produzieren

(z.B. Auto-Poser)

0% 25% 50% 75% 100%

Völlig dafür Eher dafür Teils, teils Eher dagegen Völlig dagegen

Fragetext: «Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um die Bevölkerung vor
Strassenlärm zu schützen. Bitte geben Sie für die folgenden Lärmschutzmassnahmen

an, inwieweit Sie für oder gegen deren Umsetzung in ... sind.»
Die Anzahl Befragter variiert je nach Unterfrage zwischen 4529 und 4577.

Generell sind ältere Personen und Personen, die sich politisch links verorten eher für

die Einführung der verschiedenen Massnahmen. Letztere befürworten signifikant

öfter eine Einführung von Fahrverboten, den Einbau von Schallschutzfenstern

oder eine Geschwindigkeitsreduktion auf 30 km/h. Die übrigen Massnahmen

werden von Personen aus verschiedenen Einkommens- und Bildungsschichten,

mit unterschiedlicher politischer Orientierung sowie aus städtischen und ländlichen

Gebieten gleichermassen unterstützt (Analyse im Appendix verfügbar).
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Werden Lärmblitzer zur Regulierung des Verkehrslärms gutgeheissen?

Um besonders laute Fahrzeuge zu identifizieren, wurden in Frankreich Lärmblitzer

entwickelt, die das Geräusch vorbeifahrender Fahrzeuge messen und diese

gegebenenfalls blitzen und büssen. Die ersten Blitzer wurden 2019 in Paris installiert.

Mittlerweile wird ihre Einführung auch in der Schweiz diskutiert. Eine Mehrheit von

60% unserer Befragten befürwortet Lärmblitzer. Wir haben eine Reihe potentieller

Erklärungsfaktoren für die Unterstützung der Massnahme mit statistischen Verfahren

geschätzt (Abbildung 7). Auch hier gibt es keine signifikanten Unterschiede in Bezug

auf den Urbanisierungsgrad der Wohngegend, das Einkommen, den Bildungsgrad oder

die gemessene Lärmbelastung am Wohnort. Jedoch sind ältere Personen, politisch

linke Personen, Personen mit einem höheren Umweltbewusstsein und einer höheren

Belästigung eher für die Regulierung des Strassenlärms durch Lärmblitzer.
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Abbildung 7: Der Einfluss persönlicher Eigenschaften auf die Zustimmung zu Lärmblitzern
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Zustimmung: Einführung von Lärmblitzern
Positive Werte implizieren, dass die Einführung von Lärmblitzern mehr Zustimmung geniesst.

Die Basiskategorie für die Variable Alter ist «18-29», für Bildung «Uni/ETH/FH», für Eigener
Lärmbeitrag «Überdurchschnittlich», für Einkommen «<6001 CHF», für Geschlecht «Mann», für

Lärmbelästigung (Strasse) «Niedrig», für Obj. Lärmbelastung «Niedrig», für Pol. Selbsteinstufung
«Rechts», für Umweltbewusstsein «Niedrig» und für Urbanität «Rural».

12



Was ist das Schweizer Umweltpanel?

ImSchweizer Umweltpanelwird die öffentlicheMeinung imBereichUmwelteinstellungen

und -verhalten sowie Umweltpolitik erforscht. Das Schweizer Umweltpanel wurde von

der ETH Zürich konzipiert und wird von dieser seit September 2018 in Kooperation mit

demBundesamt für Umwelt (BAFU) durchgeführt. In der elftenWelle des Umweltpanels

wurden rund 6’700 zufällig aus dem Haushaltsregister des Bundesamts für Statistik

ausgewählte Personen im Alter von ≥ 18 Jahren im Zeitraum 05/2023 – 07/2023

befragt. Daraus ergibt sich ein repräsentatives und umfassendes Meinungsbild für die

Bevölkerung der Schweiz. Informationen zur Methodik sind im Appendix verfügbar.
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